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biblischer Botschatt 1n Ungereimtheiten tührt Umgekehrt aflt sıch allerdings tragen,
ob nıcht mıittelalterliche Glaubensakzente (wesentliche Zielerfüllung 1im Geıistigen) die
Chance zerstoren, mıiıt der arıstotelıschen Wiedergewinnung VO Leiblichkeit und
Gesellschaftlichkeit dem ursprünglıch biblischen Menschenverständnıiıs und den Proö-
phetischen Perspektiven niäherzukommen.

Vielleicht werden solche Fragen In dem Bande ber die praktische Philosophıe einer
Klärung entgegengeführt.

Walberberg Paulus Engelhardt

Hermann S« Sıeben, Traktate und Theoriıen Zzu Konzıil. Vom Begınn des
Großen Schismas bıs CLE Vorabend der Retormatıon 4378 IS2U): Franktfurter
Theologische Studien (Franktfurt a.M 296 Seıten.
ermann Joset Sıeben 1st durch seın Werk „Dıie Konzilsıdee der alten Kırche“, das

eıne überaus posıtıve Aufnahme gefunden hat, weıthın bekannt geworden. Erftfreulicher-
welse hat inzwıschen seın Werk für die folgenden Jahrhunderte fortgesetzt. Soeben
erschien seıne Studie „Dıie Konzilsıdee des lateinischen Miıttelalters (847—1378)"
(Paderborn Die vorliegende Arbeıt ll eın Beıtrag seın ZU!r Geschichte der theo-
logischen Lıiıteratur seıit dem Abendländischen Schisma un ZUT!T Geschichte der FEkkle-
sıologıe seıt 1378 Unter „Konzilstraktaten“ versteht Sıeben die Schriften, die das
Konzıil,; spezıell das Verhältnis vVo. Pa ST un: Konzıl ZzZu Gegenstand haben Nach
eiınem chronologisch aufgebauten ber ıck ber die in der Zeıt des großen Abendlän-
dischen Schismas und der Retormkonzıiılıen erschienenen Schriften un! Abhandlungen
ZU Konzıl und seinem Verhältnis ZU Papst o1bt in einem Kapıtel eıne Eın-
führung ın das Werk des Nıkolaus VO Kues De concordantıa catholica. Kapıtel und

sınd als Nachlese den iın den vorausgehenden Traktaten enthaltenen Konzıilstheo-
rıen gedacht. S50 berichtet Sıeben 1mM Kapıtel ber die iın den Konzilstraktaten
erwähnten verschiedenen Arten der Konzilıen, dıe Detinıition der Generalkonzilıen un:
die Zählung der allgemeinen Konzıilıen. )as Ka ıtel behandelt die Lehre VO der
konziliaren Unfehlbarkeit. 1 )as Kapıtel analysıert Konzilswerk des Kardıinal Jaco-
bazzı, das 1538 ZU ersten Ma gedruckt wurde. Seiıne Bedeutung wiırd dadurch ersicht-
lıch, dafß c 1ın die Konziliensammlung VO  w} Mansı Aufnahme fand Den Abschlufß der
Untersuchung bıldet die Analyse des Konzilstraktates des Bischofs VO  — Famagusta und
Weıihbischofs VO:  — Brescıa,;, Matthias Ugonius, der 15372 edruckt wurde

Dıiıeser Überblick zeıgt, da{ß Sıeben MIt der Untersuc5ung der Konzilstraktate VO  e}
Nıkolaus VO Kues, Jacobazzı un: Ugonius dıe Konzilslehre VO  5 Theologen aufgreift,
dıe in der Forschung bereıits behandelt wurden. ber INan dart teststellen, da{fß Sıeben
ın seiner Fragestellung weıthın W Ü Wege eht.

Er o1ibt einleitend eınen UÜberblick ber den bisherigen Forschungsstand, zıtlert
zustiımmend meıne Untersuchung ber die „Erforschung des Konziliariısmus“ (Darm-
stadt 1976 un! meın Urteıl: „Bevor eıne usammenfassende Geschichte des Konzılıa-
r1sSmus vorgelegt werden kann, 1sSt och eın weıter Weg zurückzulegen“.

Das Werk VO Sıeben 1st nıcht HIELE: eıne geglückte Zusammenfassung der
Forschung ber dıe Traktate un!: Theorien Z Konzil, die selıt dem Abendländischen
Schisma bıs ZzZu Vorabend des Konzıils VO Trıent erschienen siınd, sondern führt ın
weıten Punkten die Forschung weıter.

Eınıge Anregungen und kritische Bemerkungen seılen erlaubt. Der Titel „Vom
Begınn des orofßen Schismas bis ZU Vorabend der Reformatıion“ (1378192%)
erscheint nıcht ganz konsequent, weıl das Konzilswerk VO Ugoni1us erst 1532 und das
Werk VO Jacobazzı Eerst 1533 gedruckt wurden. uch wenn INa  3 die Entstehungszeıt
iıhrer Konzilstrakten zugrunde legt, ware das Jahr 5771 umstrıtten, weıl Jacobazzı uch
in den kommenden Jahren seinem Werk gearbeıitet hat un: Ugonius, w1ıe in seıner
Wıdmung die Kardınäle VOre 1531 heißt, Clemens VIL seın Konzilswerk
drucktfertig yemacht hat, als das Gerücht autkam, da der Papst eın Konzil beruten
wolle
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7u Seıte 24 Sıeben hat selbstverständlich nıcht alle Konzilstheoretiker behandeln
können. Vielleicht ware jedoch die Konzilsauffassung des Konrad VO 5oest,; der durch
seıne Konzilsappellation auf dem Pısanum bekannt geworden iSts erwähnenswert
C  9 weıl S1e für das Scheitern des Konzıls VO entscheidender Bedeutung Wa  —

Zu Seıte 4T ersons TIraktat „An liceat“ ware be] der Lıteratur erganzen:
Baumer, Das Verbot der Konzilsappelatıon Martıns iın Konstanz: [)as Konzıl VO
Konstanz (Freiburg 214—2358 7Zu Seıte 40 Zur Intormation ber Andreas VO
Escobar sollte 88958  - nıcht auft den tehlerhaften Artıkel 1mM :K (1957) verweısen. 7u
Seıte 212 Rocaberti Roccaberti. Ebd Meın Beıtrag ZU Kırchenverständnis
Albert Pıgges erschien In der Festschrift für Josef Höfer (Freiburg P9673; nıcht
Hötner. Von Seıte 246 —97280 MUu: CS 1 Kolumnentitel heißen Ugonı1, nıcht Ugıno. Z
Seıite 2724 LDDem Urteıl, da Jacobazzı Papalıst SCWESCH lSt, wuürde ıch nıcht
zustımmen.

Das Werk „De electione“ VO Gozzadını konnte Jacobazzı nıcht Vi  9 da CS [1UT
handschriftlich vorlag. Es 1st bıs heute nıcht gedruckt. 7u Seıte P Eıne Ausgabe des
Konzilswerks des Ugonius, dıe die apstlıche Approbatıon Pauls LLL VO März
534 nıcht enthielte, 1St mır nıcht be annn 7u Seıte 24% Thomas de Viıo, nıcht Vyo.
Ebd Ugonius beruft sıch nıcht Nnu aut Durandus (gestorben sondern auch
auf Durandus d.J Im Personenregıster sınd beide nıcht unterschieden. Zu Seıte 248%
Dıie VO Ugoni1us angeführten Quellen werden verständlicherweise [L1UT 1ın Auswahl
angeführt. 7Zu erganzen ware, da Ugonius auch Wılhelm VO Ockham un: seınen
„Dialogus“ verwertet fol 110) 7Zu Seıte 267 Zur Interpretation des Konstanzer
Dekrets „Haec Sancta“ durch Ugonius vgl Baumer, Nachwirkungen des konziliaren
Gedankens (Münster 226 $ Zu Seıte 269 Hınsıchtlich der Auffassungen VO
Ugonius ber die Untehlbarkeit der Konzıilien 1st beachten, da: eınen Unterschied
macht zwıischen den Universalkonzilien, die untehlbar sınd un: den Provinzıalsyn-oden, die ırren können, w1e seın 1nweıs auf das Konzıil VO Aachen zeıgt.Zusammentassend annn I119]  -, da die Untersuchung VO Sıeben eın wertvolles
Arbeıtsinstrument darstellt. Er verwertet neEuUESTIE Lıteratur, spricht eıne Fülle VO Pro-
blemen un: 1st überaus intormatiıv. Wer sıch mıiıt der Geschichte der Konzılıen im 15
un! 16 Jahrhundert beschäftigt, kann dem Werke nıcht vorbeigehen. Man darf dem
Vertasser dieser Leistung herzlich gratulieren.

Freiburg Remig14us Baumer

Hechos de Don Berenguel de Landorı1a,; arzobispo de 5Santıago. Introduc-
CION; edıcıön critıca traduccıön POr Diaz {2Z Garcıa UOro,

Vıilarıno Piıntoös: Pardo GOömez, Garcıa Pıneiro del
Oro Trıgo (Monografias de Ia Unınyversidad de Santıago de Compostela 91 Santıago
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domınıco Berengarıo de Landoria (ca. E262—1330) ha s1ıdo objeto de investigacıOnestudıo0 POFr de Ia historiografia dominıcana POTF CUAaNLO retfiere al periodo ante-

ror nombramıiıento POL Juan C pPara e] de arzobispo de Santıago de Com-
postela, e] 15 Julıo S11 lıbro contiene cuıdado estudio edicıön critica
de los (Jesta Berengarı de Landoria archiepiscopi Compostellanı. Es este titulo aCcC-
t1C10 quUC los editores Pro nen qu«cC ajusta a} sentido tinalıdad de esta bra No
C555 una biografia del 1:7.© 1SpO e} sentido prop10 de este termıno. Tampoco U1l
hıstorıa de Ia archidiöcesis compostelana del periodo de gobierno del arzobispo Beren-
garıo Berenguel COINC le ha venıdo designando la hiıstoria local compostelana. Es ul

especıe de exaltacıön JustificacıOn posteri0r1 de las actuacıones de Berengarıo, de
torma parecıda lo qu«C fue dia la Hıstoria Compostellana C} q} primerarzobispo de Santlago Diego Gelmirez. Pese lımıtaciones, (rzesta cOnNst1I-

U: ımportante tuente histörica, 1a medida quUEC la historia la apologiaintertieren. En realıdad, la actuacıön de Berengarıo COMO arzob1ispo partıcıpa hasta
las ültımas consecuencı1las de lo bueno de lo malo que« la politica de Ia curıa pontificıa


